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Kolumne «Sprungbrett» 

Grenzgänger 
Ausgangspunkt:  
Felsbandweg, Schellenberg 
 
Während der dystopischsten 
Tage der Pandemie, als es 
praktisch unmöglich war, 
Österreich ohne bürokratische 
Hürden zu besuchen, fuhr ich 
nach Schellenberg und ging zu 
Fuss nach Österreich. 

Oder zumindest setzte ich 
einen Fuss nach Österreich. 
Der Felsbandweg entlang des 
Gantensteins folgt der Grenze 
so eng, dass es schwierig ist, 
nicht in beiden Ländern 
gleichzeitig zu sein, selbst 
wenn man gesetzestreu sein 
möchte. Manchmal nimmt 
man den oberen Weg, eher in 
Liechtenstein, und schaut 
hinunter auf den unteren Weg, 
eher in Österreich, manchmal 
umgekehrt. Manchmal fädelt 
man ein, zwischen den blauen 
und roten Stangen, und weiss 
gar nicht mehr, in welchem 
Land man ist. 

Vor einem Jahrhundert 
schmuggelten die Leute nicht 
nur einen ihrer Füsse über die 
Grenze, sondern auch Saccha-
rin, Tabak, Alkohol, wahr-
scheinlich sogar Literatur 
(«Auf den Spuren der 

Schmuggler», «Vaterland» 
vom 17. Mai 2019). Manche 
Grenzgänger verdienten auf 
dem Schmugglerweg viel 
Geld, während andere nur eine 
Variante dessen suchten, was 
ich suchte – etwa ein bisschen 
Verbotenes, Verruchtes, Spür-
bares. Ein bisschen Freiheit. 

Meist ist die Überquerung der 
Grenzen von und nach Liech-
tenstein unabenteuerlich, 
routiniert, alltäglich – es sei 
denn, es handelt sich um zu 
viele Würstchen vom Albrecht. 
Die Grenze ist Teil der Alltags-
ökonomie, wo sie heutzutage 
Liechtenstein, und vermögen-
de Ausländer, hauptsächlich 
vor hohen Steuersätzen und 
ungünstigen Rahmenbedin-
gungen schützt. 

Doch die Pandemie erinnerte 
daran, dass Grenzen nicht nur 
ein politisches und wirtschaft-
liches Konstrukt sind. Grenzen 
können wieder allzu physisch 
werden. Regierungen legen 
einen Schalter um, und eine 
blosse Unannehmlichkeit oder 
pragmatisches Hilfsmittel, die 
Welt zu ordnen, wird zu einer 
Frage von Leben und Tod. Ein 
Spaziergang entlang der 
Pflastersteine, die den ehema-

ligen Grenzverlauf innerhalb 
Berlins markieren, erinnert 
daran – besonders wenn man 
über einen Gedenkstein stol-
pert für die über hundert 
Menschen, die denselben 
Spaziergang noch vor wenigen 
Jahrzehnten versuchten. 
Varianten erlebt man in Irland, 
Israel/Palästina, Nikosia, 
Mitrovica, wo Grenzen durch-
lässiger oder undurchlässiger 
sind, als sie einmal waren oder 
wieder sein werden. 

Nicht lange vor der Pandemie 
war ich im Border Field State 
Park im Süden von San Diego. 
Schon damals reichte ein 
hoher Zaun bis ins Meer, 
sodass es praktisch unmöglich 
war, darum herumzuschwim-
men, darüber zu klettern oder 
sich hindurchzuzwängen. Aber 
man konnte die Arme durch-
strecken und den Sand auf der 
anderen Seite berühren. Der 
Strand auf der San-Diego-Sei-
te war fast menschenleer. Auf 
der Tijuana-Seite gab es «chi-
cos» und «chicas de playa», 
«reggaetón mexa» und «nor-
teño», Megafone, die einen 
Stierkampf in der Plaza Monu-
mental ankündigten, 15-jähri-
ge Mädchen in «Quinceañe-
ra»-Kleidern, die für Fotos am 

Grenzzaun posierten. Und hin 
und wieder näherte sich eine 
Familie von San Diego her und 
schmuggelte Geschenke und 
Umarmungen und Küsse zu 
ihren Verwandten auf der 
anderen Seite. 

Heute ist der Border Field 
State Park baulich verstärkt, 
militarisiert, noch dystopi-
scher als zuvor. Der Zaun ist 
kein halbdurchlässiger Treff-
punkt mehr für Familien, die 
freiwillig oder unfreiwillig 
getrennt sind. Der Zaun ist 
jetzt eine Mauer, virtuell und 
bald physisch – um die Guten 
vor den Bösen zu schützen, 
oder die Bösen vor den Guten. 

Ich war seit Jahren nicht mehr 
auf dem Schmugglerweg, wohl 
weil es nichts mehr zu 
schmuggeln gibt. Bis dann 
wieder ein Schalter umgelegt 
wird.

Jonathan Huston

Dienstjubiläen 
10 Jahre bei der Atelier B & B AG 

Nicky Weigelt und 
Martin Kahlert kön-
nen im April jeweils 
ihr 10-jähriges Dienst-
jubiläum bei der Ate-
lier B & B AG feiern. 
Die Firmenleitung 
gratuliert ihren bei-
den Kundenmalern 
zum Jubiläum! «Ei-
nen herzlichen Dank 
für die wertvollen 
Leistungen, Treue, 
Zuverlässigkeit und 
Euren täglichen Ein-
satz. Auf viele weitere 
gemeinsame und er-
folgreiche Dienstjah-
re», wünscht das gan-
ze Team der Atelier 
B & B AG. Den Gratu-
lationen schliesst sich 
das «Liechtensteiner 
Vaterland» gerne an.

Nicky Weigelt

Martin Kahlert Bilder: eing.

Mit neuem Schwung 

Die Montagskolumne «Sprung-
brett» startet von einem beliebi-
gen Ort innerhalb der liechten-
steinischen 160 Quadratkilome-
ter und erkundet ein frei asso- 
ziiertes Thema. Sie löst die bishe-
rige Kolumne «Fundsachen» ab. 

Wortwörtlich als «Springins-
feld» nehmen unsere Kolumni-
stinnen, unser Kolumnist origi-

nelle Blickwinkel und besondere 
Orte Liechtensteins als Aus-
gangspunkte: Jonathan Huston, 
der heute sein Kolumnendebüt in 
dieser Zeitung gibt, sowie Nancy 
Barouk-Hasler, Ilea Batliner, Sabi-
ne Bockmühl und Christiani Wet-
ter. Ziel ist es, Orte von Neuem zu 
erkunden, ein Reservoir an Sto-
rytelling über das Land zu öffnen, 

frische Themen zu finden. Wel-
che Orte wählen die Schreiben-
den als Ausgangspunkt? Wohin 
springen sie von dort weiter? 
Oder lassen sie sich vielleicht 
ganz auf diesen Ort ein? Ergrün-
den ihn historisch, poetisch, fu-
turistisch, gesellschaftlich oder 
gar politisch? Ob Gipfelkreuz, 
Sportanlage, Theater, Dachbo-

den, Sandbänke, Supermarkt, 
Hallenbad, Iris-Felder, Zollstras-
sen-Stau, Wald, stilles Örtchen, 
Kunstschule, Autogarage. Gebir-
ge, Talgrund, Kraftort, Grenzland, 
Luftraum. Was auch immer der 
Startpunkt sein wird – es dürfte 
mit überraschenden Landungen 
abseits der Klischees gerechnet 
werden. (bos)

Prüfungserfolg 
Erfolgreicher Abschluss 

Julia Schädler, Triesen, hat ihr Studium zur Be-
kleidungsgestalterin an der STF Schweizerischen 
Textilfachschule sowie die anschliessende eidge-
nössische Berufsprüfung mit Erfolg abgeschlos-
sen. Sie darf nun den geschützten Titel Beklei-
dungsgestalterin mit eidg. Fachausweis führen. 
Herzliche Gratulation zu diesem beruflichen Mei-
lenstein und viel Erfolg auf dem weiteren Weg! 
Den Gratulationswünschen der Familie schliesst 
sich das «Liechtensteiner Vaterland» gerne an.

Bibliothek: Gutachten 
nun doch öffentlich 
Die Regierung veröffentlicht das Gutachten zur Landesbibliothek. 

Die Regierung macht das juri-
stische Gutachten zur Finan -
zierung der neuen Landesbi-
bliothek nun doch öffentlich 
 zugänglich. In der Samstags-
ausgabe hatte das «Vaterland» 
berichtet, dass die Regierung 
das Gutachten nicht veröffent-
lichen wolle. Dies nachdem 
 Infrastrukturminister Daniel 
Oehry eine Veröffentlichung 
in der Beantwortung einer 
Kleinen Anfrage im März-
Landtag noch explizit verneint 
hatte.  

Wie Oehry am Wochen -
ende gegenüber dem «Vater-
land» mitteilte, habe die Re -
gierung ihre Haltung in der 
Zwischenzeit geändert. Nach 
einer Abwägung aller Vor- und 
Nachteile habe man sich für 
eine Veröffentlichung entschie-
den. Das Gutachten sei am ver-
gangenen Donnerstag an alle 

Landtagsfraktionen verschickt 
worden.  

Seit Ostern liegt das Gut-
achten auch der «Vaterland»-
Redaktion vor. Jurist Michael 
Ritter kommt darin zum 
Schluss, dass die Annahme der 

Millionenschenkung aus Vaduz 
für die neue Landesbibliothek 
nicht vom Landtag genehmigt 
werden muss. Die Regierung 
legt dem Landtag das Geschäft 
daher lediglich zur Kenntnis-
nahme vor. (ds)

Polizeimeldung 
Diebstahl hochwertiger 
Fahrzeuge in Vaduz 

Über das Osterwochenende 
rückte die Landespolizei zu 
zwei Verkehrsunfällen aus: Am 
Karfreitag kam es zu einer 
Streifkollision in Vaduz. In 
Eschen kam am Sonntag eine 
Fahrzeuglenkerin von der Fahr-
bahn ab und prallte gegen eine 
Strassenlaterne. Gemäss der 
Landespolizei zog sich die Frau 
leichte Verletzungen zu und am 
Fahrzeug entstand Sachscha-
den. In der Nacht von Oster-
sonntag auf Ostermontag sind 
bei einem Autohändler in Vaduz 
drei hochwertige Fahrzeuge ge-
stohlen worden. Eine bislang 
unbekannte, aus drei Personen 
bestehende Täterschaft ver-
schaffte sich gewaltsam Zutritt 
ins Firmengebäude und ent-
wendete mehrere Fahrzeug-
schlüssel und drei sehr hoch-
wertige Personenwagen. Eines 
der Fahrzeuge wurde durch die 
Täterschaft in Sevelen (St. Gal-
len) zurückgelassen. Zudem 
rückte die Polizei wegen einer 
Sachbeschädigung, verdächtige 
Vorkommnisse oder Streitigkei-
ten aus. (lpfl)

Die Landesbibliothek wird dem Landtag zur Kenntnisnahme  
vorgelegt. Bild: Landesbibliothek

Polizeimeldung 
Hard: Autounfall nach Kontrollverlust 

Am Sonntag kam es in Hard, Achstrasse, zu 
einem Verkehrsunfall mit Verletzung. Ein 18-jäh-
riger Lenker, welcher drei Personen mitführte, 
beschleunigte sein Fahrzeug, verlor vermutlich 
aufgrund der nicht angepassten Geschwindigkeit 
an die Verhältnisse die Kontrolle und geriet ins 
Schleudern. Der Wagen kollidierte mit mehreren 
Objekten. (Landespolizeidirektion Vorarlberg)
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Ostern interessiert mich nicht.

Osternester suchen und Schokolade essen.

Das Zusammensein mit der Familie.

Der Besuch in der Kirche.

Umfrage der Woche 

Frage: Was ist Ihnen an 
Ostern am wichtigsten?


